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Der vorliegende Aufsatz entstammt dem Yizkor-Buch der Stadt Kutno und gibt
die Erinnerungen des Shoah-Überlebenden Menakhem Kohn über den ersten
jüdischen Sportverein Makkabi in seiner Heimatstadt wieder. Der Aufsatz
erscheint in dieser digitalen Edition erstmals in deutscher Übersetzung.

( גנורענירעד (אַ 

טסווואַב זיא׳ס  זאַ  טניז 1929 . ךיז  ךיא  ןיפעג  ךיירקנאַרפ  ןיא  ןוא  ראָי 1893 –  ןיא  ענטוק  ןיא  ןרױבעג  ןיב  ךיא 

ריפּאַפּ אַ ןפיוא  ןעגנערבסיוראַ  ןסאָלשאַב  ךיא  באָה  ךוב־רוכזי , ןבעגוצסיוראַ אַ  גנוטיירגוצ  יד  ןגעוו  ןראָוועג 

יבכמ  " ןופ גנורענירעד  ".

ןעוועג אַ זיא  הפוקת  רענעי  ןיא  .ןשטייד  יד  ךרוד  טריפּוקאָ  ןעוועג  ענטוק  זיא  גירק־טלעוו  רעטשרע  רעד  ןיא 

טאָה עכלעוו  טנגוי , עשידיי  וד  ןוא  טייקיטעט –  עכעלטפאַשלעזעג  עסיוועג  ןלקיווטנאַ אַ  וצ  טייקכעלגעמ 

עפּורג ןבאָה אַ  ראָי 1915  ןיא  .ןטייקכעלגעמ  עקיזאָד  יד  טצונעגסווא  טאָה  ןלאַעדיא , ןוא  ןגעוו  טכוזעג 

...אַ באָה  בולק  ןטימ  טריפעגנאָ  יבכמ ."  – " בולק־טרופּס ןשידיי  ןטשרע  םעד  טעדנירגעג  עכעלטנגוי 

סרעדנוזאַב .ךיז  ןדאָב  ןתעב  ןראָוועג  ןעגנורטרעד  רעטעפּש  זיא  רעכלעוו  קיזאמ , ריציפאָרעטנוא , רעשטייד 

ןאַמצלאָה דראַנרעב  ןעוועג  זיא  בולק  ןראַפ  וויטקאַ  .

רעדאָ 1917)  ) ראָי 1916 ןיא  .שארב  גייווצנעריב  טנעגיריד  ןטימ  רעטסעקראָ , ןאַ  ןעוועג  ךיוא  זיא  בולק  םייב 

ןוא עקימוראַ  יד  ןופ  ןבולק  יד  ןופ  לייטנאָ  ןטימ  לאַוויטסעפ־טראָפּס  ןענעדראָוצנייא אַ  ןסאָלשאַב  רימ  ןבאָה 

עטנעאָנ יד  ןופ  עכעלטנגוי  ליפ  ךיוא  .קצאָלפּ  ןוא  קעוואַלצאָלוו  שזדאָל , עשראַוו , ׃רעטרע  עקידרעטייוו 

לאַוויטסעפ םוצ  ןעמוקעג  ענעז  ךעלטעטש  .

ןשידיי םענעגייא , ןאַ  ןופ  טיילגאַב  רעלטרופס , עשידיי  רעקילדנעצ  ןבאָה  גאָט־רעמוז , םענייש  ןיא אַ 

םענופעג ךיז  ןטלאָוו  רימ  ךיילג  ןעוועג , זיא  ליפעג  סאָד  .ענטוק  ןופ  ןסאַג  יד  ןרישראַמכרודאַ  רעטסעקראָ ,

|217  | רעד עכלעוו  סעידאָלעמ , עשידיי  יד  ךעלרידנומ־טראָפּס , עסייוו־יולב  יד  ...דנאַל  ןגייא  ןאַ  ןיא 

שארב טנאַפּשעג  טאָה  רעכלעוו  גרעבלע , רזעילאַ  ןאַמטאַר  רעד  ןוא  טליפּשעג  רדסכ  טאָה  רעטסעקראָ 

ןבלעז םעד...דאַראַפ  ןופ 

ןשיווצ תכיש  ןעז אַ  טלאָוועג  ןבאָה  רימ  .עיצאַראַלקעד־רופלאַב  יד  ןאָרוועג  טכעלטנפעראַפ  זיא  ראָי 

־ץרא ןיא  טכער  עשידיי  ראַפ  עיצאַראַלקעד  רעשיטילאָפּ  רעד  ןוא  ענטוק  ןיא  לאַוויטסעפ־טראָפּס  רעזדנואַ 

עקידרעטעפּש ןיא  עקיטלאָמעד  עלאַ  טינ  רעדייל , .ןאָדנאָל  ןיא  ןראָוועג  ןבעגעגסיוראַ  זיא  סאָוו  לארשי ,

ןופ גנואייטשטנאַ  יד  םיורט –  רעייז  ןופ  גנוכעלקרוווראַפ  רעד  וצ  ןעוועג  הכוז  ןבאָה  יבכמ "  " ןופ ןטסאַיזוטנע 

הנידמ רעשידיי  ...אַ 

Transkription (Jiddisch)

ענטוק ןיא  בולק־טראפס  רעשידיי  רעטשרע 
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(Eine Erinnerung)

von Lisa Reich

Ich wurde im Jahr 1893 in  geboren – und seit 1929 befinde ich mich in Frankreich. Als

die Vorbereitungen zur Veröffentlichung eines Gedenkbuches bekannt wurden, beschloss

ich, eine Erinnerung an „Makkabi“ auf Papier zu bringen.

Während des Ersten Weltkriegs wurde Kutno von den Deutschen besetzt. In dieser Epoche

gab es die Möglichkeit, eine gewisse soziale Aktivität zu entwickeln – und die jüdische

Jugend, die nach Wegen und Idealen suchte, nutzte diese Möglichkeiten. Im Jahr 1915

gründete eine Gruppe Jugendlicher den ersten jüdischen Sportklub „Makkabi“ 

ersten jüdischen Sportklub „Makkabi“

Der Makkabi-Verein Kutno bestand bis 1920. 1930 wurde ein neuer Verein Makkabi gegründet, der seinen
Namen in Ż.T.G.S (Żydowskie Towarzystwo Gimnastyczno-Sportowe, Jüdischer Turn- und Sportverein)
wechselte. In diesem Verein sollen jüdische Jugendliche aus allen Kreisen der Gesellschaft aktiv gewesen
sein. In den 1930er Jahren nannte sich der Verein wieder in Makkabi um.

. Der Klub wurde von einem … deutschen Unteroffizier, Mazik 

Unteroffizier, Mazik

(Lebensdaten nicht ermittelbar) war ein deutscher Unteroffizier, der im Zuge des Ersten Weltkriegs nach
Kutno kam und der erste Trainer des Makkabi wurde.

, geleitet, der später beim Baden ertrank. Bernard Holtsman 

Übersetzung (Deutsch)

Erster jüdischer Sportklub in Kutno
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Bernard Holtsman

(Lebensdaten nicht ermittelbar) war Mitglied im Makkabi Kutno und dessen Vorsitzender. Außerdem gehörte
er dem 1924 gegründeten Ż.T.G.S. an, in dem sowohl Bundisten als auch Zionisten sowie gewöhnliche Juden
organisiert waren. In Jugendjahren war er in einer jüdischen Selbstwehr organisiert, die angesichts des
Pogroms in Lwów (heute: Lviv) gegründet wurde. Das von polnischen Soldaten und Zivilisten gegen die
jüdische Bevölkerung verübte Pogrom ereignete sich am 21. und 23. November 1918 während des polnisch-
ukrainischen Krieges. In Kutno kam es zu keinem weiteren Pogrom. Während der nationalsozialistischen
Okkupation war Holtsman als Vorsitzender des Judenrats eingesetzt worden. Als er sich weigerte, der SS
junge Mädchen zur Zwangsarbeit auszuliefern, wurde er ermordet. Dieses Ereignis wird in dem Gedenkbuch
durch Überlebende unterschiedlich wiedergegeben. Mal waren es 50 Mädchen, die der SS ausgeliefert
werden sollten, und mal waren es um die 100 Mädchen. Auch von der Ermordung Holtsmans wird
unterschiedlich berichtet. Nachdem er sich der Okkupationsmacht widersetzte, wurde er entweder
gewaltsam auf den Jüdischen Friedhof gebracht und dort erschossen oder aber auf eine Straße geführt, wo
er gezwungen wurde sich sein eigenes Grab zu schaufeln, um anschließend lebendig begraben zu werden.
Fest steht allerdings, dass er in der Shoah ermordet wurde.

war besonders für den Klub aktiv. 

Der Klub wies auch ein Orchester auf, welches vom Dirigenten Birentsvayg geleitet wurde.

Im Jahr 1916 (oder 1917) beschlossen wir, ein Sportfest unter Beteiligung der Klubs aus der

Umgebung und weiteren Orten – , ,  und  – zu organisieren.

Auch aus den umliegenden Städten kamen viele junge Leute zu dem Festival.

An einem schönen Sommertag marschierten dutzende jüdische Athleten, begleitet von

ihrem eigenen jüdischen Orchester, durch die Straßen von Kutno. Es fühlte sich an, als

befänden wir uns bereits in einem eigenen Land... Die blauweißen Sportuniformen, die

jüdischen Melodien, die |217| das Orchester ununterbrochen spielte und der Gemeinderat

Eliezer Elberg 

Eliezer Elberg

(Lebensdaten nicht feststellbar) war ein kaufmännischer Angestellter. 1919 wurde er für seine Partei Poale
Zion (Arbeiter Zions) in den Stadtrat gewählt.

, der sich freute, an der Spitze der Parade zu stehen...

Im selben Jahr wurde die  Balfour-Deklaration 

Balfour-Deklaration

Die Balfour-Deklaration wurde am 2. November 1917 vom damaligen britischen Außenminister Arthur
Balfour verfasst und von der britischen Regierung veröffentlicht. Die zionistische Bewegung verstand die
Deklaration als Garantie für die britische Unterstützung bei der Bemühung um die Gründung eines jüdischen
Staates in Palästina. Gleichzeitig beinhaltet sie den Schutz der Rechte der dort ansässigen Völker.

 veröffentlicht. Wir wollten eine Verbindung zwischen unserem Sportfest in Kutno und der

Warschau Lodz Włocławek Płock
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in London veröffentlichten politischen Erklärung für die Rechte der Juden im Land Israel

sehen. Leider hatten nicht alle damaligen und künftigen „Makkabi“-Enthusiasten Anspruch

auf die Verwirklichung ihres Traums – die Gründung eines jüdischen Staates.
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von Lisa Reich

Der vorliegende Aufsatz entstammt dem Yizkor-Buch der Stadt  und gibt die

Erinnerungen des Shoah-Überlebenden Menakhem Kohn über den ersten jüdischen

Sportverein Makkabi in seiner Heimatstadt wieder. Der Aufsatz erscheint in dieser digitalen

Edition erstmals in deutscher Übersetzung.

Das Yizkor-Buch erschien 1968 in Tel Aviv und erinnert an das vielfältige Leben der jüdischen

Gemeinde von Kutno. Kutno ist bis heute vor allem als Geburtsort des jiddischsprachigen

Schriftstellers Sholem Asch (1880–1957) bekannt, der die jiddische Literatur in den

europäischen und amerikanischen Mainstream brachte.  Die Spuren jüdischen Lebens reichen

bis in das 15. Jahrhundert zurück. Am Vorabend des Zweiten Weltkriegs waren dort etwa

6.700 Jüdinnen und Juden ansässig – damit machten sie einen Bevölkerungsanteil von ca. 25

% der Gesamtbevölkerung aus (insgesamt ca. 26.000 Einwohner). Die Mehrheit der jüdischen

Bewohner betätigte sich in der Bekleidungs- und Lebensmittelindustrie oder verdiente sich im

Kleinhandel. Am 15. September 1939 besetzten deutsche Truppen die Stadt und zerstörten

die Synagoge. Die jüdische Bevölkerung war seit Beginn der nationalsozialistischen

Fremdherrschaft Repressalien ausgesetzt. Im Sommer 1940 wurde ein Ghetto in Kutno

errichtet, in das die Juden innerhalb eines Tages zu ziehen hatten. Die Lebensumstände waren

prekär, die Ghettoinsassen litten unter der unzureichenden Ernährung sowie an einer Typhus-

Epidemie. Doch trotz dieser Umstände gab es ein kulturelles Leben im Ghetto  über welches

auch von Shoah-Überlebenden im Yizkor-Buch berichtet wird.  Das Ghetto wurde im Frühjahr

1940 aufgelöst – die Angehörigen des Judenrats sowie der Ghettopolizei wurden auf dem

Friedhof erschossen, die restlichen Ghettoinsassen nach Chełmno deportiert. Etwa 200

Personen überlebten die Shoah , viele dieser Überlebenden wanderten nach Israel aus.

Der Autor Menakhem Kon überlebte die Shoah in Frankreich. Bereits 1929 war die Familie

Kohn dorthin ausgewandert. Der Vater Reb Shimen Kohn verstarb im Jahr 1935. Viele der

Familienangehörigen wurden über das Durchgangslager Drancy in die Vernichtungslager

deportiert. Die Mutter Mindel Mori Kohn und Menakhem überlebten die Shoah.  

Menakhem berichtet in seinem kurzen Erinnerungstext vom ersten jüdischen Sportverein in

Kutno, der von jugendlichen Sportenthusiasten unter deutscher Besatzung im Jahr 1915

gegründet worden war (S. 216). Der Einmarsch deutscher Truppen in das Königreich Polen

bedeutete vielerorts für die jüdische Turn- und Sportbewegung einen enormen Aufschwung.

Jüdinnen und Juden erlangten neue Rechte, und daher auch das Recht, Turn- und

Sportvereine zu gründen.  Die Sportler:innen des Makkabi Kutno wurden bis zu seinem

tragischen Tod von einem deutschen Unteroffizier trainiert (S. 216). So kamen auch jüdisch-

deutsche Sportler als Soldaten mit den jüdischen Sportenthusiast:innen  Osteuropas in

Kontakt.

Kutno

1

2

3

4

5

6
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Die zionistische Prägung des Autors kommt im Text besonders zur Geltung, hebt er doch den

von jüdischer Musik begleiteten Aufmarsch jüdischer Makkabi-Athlet:innen in ihren

blauweißen Sportanzügen im Rahmen eines jüdischen Sportfests in Kutno hervor. Für

Menakhem war es, als befänden sie sich bereits in einem eigenen Land (S. 216f.). Außerdem

berichtet er von seinen Hoffnungen auf die Umsetzung der Balfour-Deklaration (S. 217). Die 67

Seiten umfassende Balfour-Deklaration wurde am 2. November 1917 veröffentlicht. In dieser

Erklärung versicherte der britische Außenminister Lord Arthur Balfour den britischen

Zionisten die Unterstützung der Krone sowie der Regierung beim Aufbau einer nationalen

Heimstätte in Palästina. Die Balfour-Deklaration legte den Grundstein für den bis heute

andauernden Konflikt zwischen Juden und Arabern.
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